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Programm
Informationen der Schule
 Rückblick LAP 2018 / Ausblick LAP 2019
 Anpassungen in der Ausbildung ab 2018
 www.wst.ch

Umgang mit leistungsschwachen und leistungsstarken 
Lernenden im Lehrbetrieb und in der Berufsfachschule

Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten nach der Lehre
 Die Bildungslandkarte der Schweiz – Stefan Zbinden
 Angebot Shopinput – Sarana Krebs

Sie fragen – wir antworten

Vorführender
Präsentationsnotizen
Herzlich willkommen
Karin Keusen, Ausbildungsberatung MBA
Sarana Krebs, Weiterbildungsreferentin / Inhaberin Shopinput
Stefan Zbinden, Weiterbildung Wirtschaftsschule Thun




Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

Abschlussprüfungen 2018

Anzahl Kandidatinnen und Kandidaten
94 Detailhandelsfachleute (84)
27 DetailhandelsassistentInnen (29)

Erfolgsquoten
DHF:  100 % (99 %)
DHA:    96 % (97 %)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kantonale Erfolgsquoten
DHA  94.5 %
DHF 93.9 %
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Notenüberblick
Fächer DHA WST DHF WST
Praktische Prüfung 4.6 (4.7) 5.1 (4.9)
Beurteilung Lehrbetrieb 4.8 (5.0) 5.3 (5.2)
Beurteilung ABK 4.4 (4.7) 5.0 (5.1)
Beurteilung ÜK 4.6 (4.8) 5.1 (5.1)
Praktische Arbeiten 4.7 (4.8) 5.2 (5.0)
Detailhandelspraxis/-kenntnisse 4.3 (4.8) 4.5 (4.6)
G-Note Betrieb 4.5 (4.8) 4.8 (4.8)
Deutsch 4.7 (4.7) 4.6 (4.5)
Wirtschaft 4.4 (4.8) 4.8 (4.6)
Gesellschaft 4.8 (5.0) 4.9 (4.9)
Französisch FK 4.6 (4.4) 4.7 (4.5)
Englisch FK 5.3 (5.0) 4.9 (4.9)
G-Note Schule 4.8 (4.8) 4.8 (4.7)

Abschlussprüfungen 2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser Ziel  mindestens gleich gut wie der schweizerische Schnitt!
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Abschlussprüfungen 2019
Termine betriebliche Prüfungen
KW 18 – 21 (29.4. – 24.5.19)

Unterrichtseinstellung
Thun: Mo. 3. bis Fr. 14. Juni 
Gstaad: Mo. 3. bis Fr. 7. Juni

Termine schulische Prüfungen
schriftlich DHA: Dienstag, 4. Juni
schriftlich DHF: Mittwoch, 5. Juni
mündlich DHA und DHF: 3. bis 13. Juni

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie gewohnt finden in dieser Zeit auch die Sporttage statt:
7.6. Sporttag 1. LJ DH Thun, 1. LJ BA Thun, 1. und 2. LJ DH und KA Gstaad
14.6. Sporttag 2. Lehrjahr DH Thun, 2. Lehrjahr KA Thun (B-, E-Profil, BM 1) 
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Abschlussprüfungen 2019
Definitive Prüfungspläne:
nach Frühlingsferien (Ende April)

Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse 
Dienstag, 25. Juni, ab 16 Uhr

Wo/Wie? 
www.wst.ch / Eingangshalle WST (mit ID-Nummer) 

Schlussfeier – im Rahmen des 125-Jahr-Jubiläums der WST
Freitag, 28. Juni, ab 16 Uhr 
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Überarbeitung der Leistungsziele (WI, DHP/DHK)

DHF Beratung und Bewirtschaftung:
einheitliche Abschlussprüfung (DHF ab LAP 2021)

Bestehensnormen – Gewichtungen
Praktische Arbeiten x3 (x2) / DHK/DHP x1 (x2)

Anpassungen in der Ausbildung ab 2018
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Neue Website WST
Website WST  www.wst.ch

Vorführender
Präsentationsnotizen
Infos zu den Berufen
Frei- und Förderkurse, Anmeldungen
Termine und Administratives, Classroomsites für neue Klassen (ab Lehrbeginn 2018)



http://www.wst.ch/
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Website WST  www.wst.ch Berufe

http://www.wst.ch/
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Umgang mit leistungsschwachen und 
leistungsstarken Lernenden im Lehrbetrieb

Beurteilung des/der aktuellen Lernenden
Stärken und Schwächen
Erkennungsmerkmale

Bereits getroffenen Fördermassnahmen
Was/Wie? Mittel? Wirkung? Offene Fragen?

Bereits getroffene Fordermassnahmen
Was/Wie? Mittel? Wirkung? Offene Fragen?
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Umgang mit leistungsschwachen und 
leistungsstarken Lernenden in der BFS
Diagnose
- Einstufungstests bei den Einschreibungen (DHF)
- Notenerhebung November
- Semesterzeugnisse
- Zwischenberichte

Massnahmen für leistungsschwache L.
- Umwandlung DHF  DHA
- Besuch Förderkurs
- Aufgabe der Fremdsprache (DHA)
- Beratungsdienst F1 / Lerncoaching
- Nachteilsausgleich
- CM

Massnahmen für leistungsstarke L.
- DHA  DHF sofort nach Lehrbeginn
- Besuch Freikurse / EA-Kurse
- Unterrichts-Teildispensation (nur Tests)
- Erweiterte LZ (v.a. im FR/EN)
- GA mit TN mit untersch. Potential
- Teacher-Assistant

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuerst individuelle Arbeit – Ausfüllen des Arbeitsblattes
Bildung von 3-/4er Gruppen und Austausch
Präsentation im Plenum
Diskussion von Fragen
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Umgang mit leistungsschwachen und 
leistungsstarken Lernenden in der BFS
Habe ich Anspruch auf Stützfächer?

Ist Ihr Bildungserfolg gefährdet und empfiehlt Ihre Berufsfachschule den Besuch 
eines Stützkurses, so ist es grundsätzlich möglich, diesen bis zu max. einem halben 
Tag zu besuchen. Natürlich muss vorher mit dem Lehrbetrieb vereinbart werden, 
welche Kursbesuche sinnvoll sind. Je nach Angebot muss auch auf die Wünsche des 
Lehrbetriebes Rücksicht genommen werden. Ist der Lehrbetrieb grundsätzlich 
nicht mit dem Besuch eines Stützkurses einverstanden, so lädt die 
Ausbildungsberaterin resp. der Ausbildungsberater zu einem 
Klärungsgespräch ein. Findet der Stützkurs während der Arbeitszeit statt, so wird 
der Besuch als Arbeitszeit betrachtet.
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Umgang mit leistungsschwachen und 
leistungsstarken Lernenden in der BFS
Habe ich Anspruch auf Freifächer?

Erzielen Sie sowohl im Lehrbetrieb wie auch in der Schule gute Leistungen, so 
können Sie bis zu max. einem halben Tag pro Woche Freifächer besuchen. Ist der 
Lehrbetrieb damit nicht einverstanden, so versucht die Ausbildungsberatung zu 
vermitteln. 
Massnahmen im Unterricht
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Mittelschulbildung

Höhere
Fachprüfungen (HFP)
Berufsprüfungen (BP)

Höhere Fachschulen 
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1. KEIN ABSCHLUSS OHNE ANSCHLUSS

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel/Kernaussage  
Ein Grund, weshalb die erste Berufs- und Ausbildungswahl nicht endgültig sein muss, besteht darin, dass das schweizerische Bildungssystem durchlässig gestaltet ist. Grundsätzlich ist es in zwei (farblich getrennte) Bereiche unterteilt: 
 
Gelb für Berufliche Grundbildung 
Blau für Mittelschulbildung
 
Nach der obligatorischen Schulzeit besuchen rund 2/3 aller Jugendlichen eine berufliche Grundbildung, ca. 10% ein Brückenangebot, ca. 20% eine Mittelschule und ca. 5% haben keinen Anschluss. 
 
Es gibt ca. 250 Berufe auf EFZ-Niveau (3- und 4-jährige Lehre), auch HMS (4 Jahre) und IMS (4 Jahre) schliessen mit EFZ und BMS ab. Berufe auf EBA-Niveau dauern 2 Jahre und sind die (schulisch) einfachere Version der EFZ-Berufe  
Mittelschulen, HMS und IMS sind nur mit Empfehlung durch die Lehrkräfte resp. nach einer erfolgreichen Aufnahmeprüfung zu erreichen.
 
Nach einem EFZ-Abschluss sind viele Weiterbildungsmöglichkeiten möglich (BP, HFP, HF). Mit zusätzlichem Diplom einer BMS (s. Folien 29+30) / Passerelle auch Zugang zu einem Studium an einer Hochschule (FH / Uni / ETH) möglich. 
 
Brückenangebote: Schule, Praktikum, Vorlehre, Sprachjahre etc. Viele verschiedene Varianten sind möglich  

Weitere Infos
Sekundarstufe II ausführlicher erklären. Tertiärstufe nach Bedarf oder bei Fragen. EBA-Lehre und Übergang zu EFZ bei Realklassen miteinbeziehen. Mittelschulbildung ausführlich nur bei Sek.- und Spez. Sek.-Klassen. Für Beispiele von möglichen Aus- und Weiterbildungswegen auf jeweiliges Kästchen klicken.
 
Unterlagen zum Mitgeben 
A5 Karte mit dem Bildungssystem und Broschüren zur Bildungsgrafik (BMS, FMS, WMS, Gymnasium, Berufliche Grundbildung und Brückenangebote) können aufgelegt werden.
 
Technische Infos
In der gesamten Präsentation sind interaktive Flächen und Formen leicht schattiert dargestellt.
Durch Klicken auf die Felder EBA, EFZ, FMS und Gymnasium gelangt man auf die entsprechenden Laufbahnbeispiele. Die Beispielfolien sind mit einer Schaltfläche «zurück» versehen, über die man wieder auf die Hauptfolie Vielfältige Bildungswege gelangt.
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Abschlüsse

230 Berufe
63’000 Abschlüsse 

EFZ

57 Fachrichtungen an höheren 
Fachschulen

8’500 Abschlüsse 

Rund 400 Berufsprüfungen (Fachausweis) 
und höhere Fachprüfungen (Diplom)

18’000 Abschlüsse 

Sachbearbeiter  keine Statistiken
(z.B. edupool.ch 5’000 Abschlüsse)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr eindrücklich ist das Mengengerüst (Zahlen 2015)
230 verschiedene Berufe (Stand 2015) sehr ungewiss: Welche davon gibt es in 15 Jahren noch? Welche kommen dazu?
Berufslehre ist Basis für berufliche Weiterbildung
Als Anbieter von beruflichen Weiterbildungsmöglichkeiten sind wir abhängig von der Entwicklung der Lernendenzahlen in der Grundbildung, von der Veränderung in den Berufen und nicht zuletzt von der Anpassungsfähigkeit der Berufsverbände, welche die Prüfungsreglemente in der Höheren Berufsbildung erstellen. Zudem muss jedes einzelne Reglement vom SBFI genehmigt werden  Der Prozess ist also lang.

Aus den 230 Berufsabschlüssen entstehen rund 400 höhere Abschlüsse  Es findet eine Spezialisierung innerhalb der Berufsfelder statt. Klassisch hier der Kaufmännische Abschluss: Spezialisierung in Rechnungswesen, HRM, Marketing, Sozialversicherungen u.v.m

Die berufliche Weiterbildung fusst also auf einer eher generalistischen Grundbildung und führt zur Spezialisierung.

Rund ein Drittel der EFZ-Abschliessenden bilden sich weiter mit anerkannten Abschlüssen
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Ihre Vorteile einer 
Weiterbildung an der WST

125 Jahre Bildung für die Praxis (Original KV)
Überdurchschnittliche Erfolgsquote an der eidgenössischen Prüfung
Gezielte Prüfungsvorbereitung durch Lernerfolgskontrollen und 
Prüfungssimulationen
Erfahrene Dozierende, die unter anderem eidgenössische 
Prüfungsexperten sind
Fundiertes Knowhow durch die enge Zusammenarbeit in den Netzwerken 
der Weiterbildung (KV Bildungsgruppe Schweiz, edupool.ch u.a.)
Erweiterung des persönlichen Netzwerkes (Community) durch den 
Präsenzunterricht
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Subjektfinanzierung 
ab 2018

Vorführender
Präsentationsnotizen
Bund zahlt direkt an TN

Voraussetzungen
Prüfung Berufs- oder Diplomprüfung) ablegen  muss nicht bestanden werden
Wohnsitz in der Schweiz
Lehrgang muss der offiziellen Liste des SBFI aufgeführt sein
Start frühestens im 2017, erste Prüfungen im 2018

Folge
Bund bezahlt bis zu 50 % der Kursgebühren bis max. 9’500 (Berufsprüfungen) resp. 10’500 bei höheren Fachprüfungen

Auswirkung 
Verunsicherung der TN, weil lange Zeit unklar war, wie und was genau und vor allem wie viel subventioniert wird.  Tendenziell eher rückläufige Anmeldezahlen
Alle Angebote stehen voll im Wettbewerb


	Wirtschaftsschule Thun
	Programm
	Abschlussprüfungen 2018
	Abschlussprüfungen 2018
	Abschlussprüfungen 2019
	Abschlussprüfungen 2019
	Anpassungen in der Ausbildung ab 2018
	Foliennummer 8
	Neue Website WST
	Website WST  www.wst.ch  Berufe
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Abschlüsse
	Ihre Vorteile einer Weiterbildung an der WST
	Subjektfinanzierung �ab 2018

